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Jnſertionsgebühr: Für die 4 geſpaltene Corpuszeile
oder deren Raum 15 Pfg., für Private in Merſeburg und
Umgegend 10 Pfg. Für periodiſche und größere Anzeigen ent
ſprechende Ermäßigung. Complicirter Satz wird entſprechend
höher berechnet. Notizen und Reclamen außerhalb des
Jnſeratentheils 30 Pfg. Sämmtliche Annoncen-Buregus
nehmen Inſerate entgegen. Beilagen nach Uebereinkunft.

erſeburger Kreisblatt.
7 enentereis: Vierteljährlich bei den Austrägern

r in den Ausgabeſtellen 1,20 Mk., beim
1'50 Mk., mit Landbrieſträ er Beſtellgeld 1,95 Mk. Die
einzelne Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Die
Expedition iſt an Wochentagen von früh 7 bis Abends 7,
an Sonntagen von 8——9 Uhr geöfſnet. Sprechſtunden
der Redaction Nachmittags von 4——5 Uhr.Tageblalk für Sladt und Land.

(Amtliches Organ der Merſeburger Kreisverwaltung und Publikations-Organ vieler anderer Behörden

Gratisbeilage: „Jlluſtrirtes Sonntagsblatt.“

Mittwoch, den 22. September 1897. 137. Jahrgang.

Abonnermente-Limla dung
Hierdurch laden wir zum Abonnement unſeres Blattes auf das 4. Quartal 1897 ergebenſt ein.
Das „Kreisblatt“ erſcheint an jedem Wochentage, Nachmittags, und bringt die bis dahin eingelaufenen Nachrichten überſichtlich zu

ſammengeſtellt in gedrängter Kürze. Da die ſtille Zeit aller Vorausſicht nach in Kurzem zu Ende gehen dürfte, ſo werden wir alsdann in die Lage
kommen, den Leſern ein möglichſt intereſſantes Blatt in die Hand zu geben, welches ſie über alle wichtigen Tagesereigniſſe, gleichviel welchen
Charakters, ſchnell und zuverläſſig informirt. Ueber die Haltung des „Kreisblatts“ brauchen wir nicht Viel zu ſagen, ſie iſt bekannt, und die Auf
nahme. welche das Blatt in Stadt und Land neuerdings findet, beſtätigt, daß wir auf dem richtigen Wege find.

Wir möchten angeſichts des bevorſtehenden Quartalwechſels die Bewohner der Stadt und des Kreiſes Merſeburg noch beſonders darauf
0 hinweiſen, daß es viel mehr in ihrem Jntereſſe liegen dürfte, auf das „Kreisblatt“ zu abonniren, als auf eins der vielen Berliner, Leipziger un d

Halleſchen Blätter, welche ſeit Jahren Stadt und Land überſchwemmen. Dieſe Blätter, welche an bedrucktem Papier reichhaltig ſein mögen, bieten
neben einer Lektüre, die hierorts nur ſehr wenig intereſſirt, kaum Etwas, reſp. rein Nichts, was die Jntereſſen der Stadt oder des Kreiſes
Merſeburg angeht. Die politiſchen, wirthſchaftlichen und materiellen Intereſſen des Kreiſes Merſeburg liegen dieſen Blättern vollſtändig fern
und ſind ihnen ſo gut wie gleichgültig. Dieſe Abonnementsgelder, welche ſich jährlich auf Tauſende beziffern, könaten ebenſo gut in Merſeburg
ſelbſt bleiben, um die hieſige Preſſe zu unterſtützen. Die Einwohnerſchaft hat es ſelbſt in der Hand, fich eine gute Lokalpreſſe zu ſchaffen, indem
ſie in erſter Linie die auswärtigen Blätter abſchafft. Was die Leipziger u. Halleſchen „unparteiiſchen“ Blätter bringen, bringt ihnen das „Kreisblatt“
ebenſo gut, vielleicht noch beſſer. und ebenſo ſchnell, reſp. noch ſchneller. Wir bitten deshalb die Bewohner von Stadt und Land, ihren Lokal-
patriotismus dadurch zu dokumentiren, daß ſie die billigen auswärtigen Blätter abbeſtellen und für das neue Quartal wenigſtens einen Verſuch mit dem
„Kreisblatt“ zu machen.

Der Abonnementspreis, ſowie das Format bleiben vorläufig noch beſtehen, doch bleiben Aenderungen, ſoweit ſie im Jntereſſe des Leſer-
kreiſes liegen, vorbehalter,

Jn J t welche für das kaufkräftige Publikum berechnet ſind, haben im „Kreisblatt“ Erfolg, und iſt uns vonJ ſera e, Geſchäftstreibenden neuerdings verſichert worden, daß ſie ihre Kundſchaft nicht unweſentlich vermehrt haben,
ſeitdem ſie im „Kreisblatt“ inſeriren. Die Jnſertionsbedingungen ſind bei mehrmaliger Aufgabe des nämlichen Jnſerats bekanntlich ſehr günſtige.

Redaction und Verlag des Merſeburger Kreisblatts“.

Bekanntmachung.
In dem im J. M. Richter' ſchen Verlag

zu Würzburg erſcheinenden „Praktiſchen
Wegweiſer“ werden gegenwärtig eine Reihe
Artikel gemeinverſtändlicher Abhandlungen über die
Düngung veröffentlicht.

Der Verlag iſt bereit, denjenigen Perſonen, welche
ſich für dieſe Artikel intereſſtiren, die betreffenden
Nummern koſtenſrei zu üverſenden.

Das betheiligte Publikum mache ich hierauf auf
merkſam.

Merſeburg, den 17. September 1897.
Der Königliche Landrath.

3354 Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Behufs Umbau iſt die Halle Lauchſtedt'er
Chauſſee von km 7,2-—-7,5 zwiſchen den Ortſchaſten
Delitz a. B. und Holleben vom 21. d. M. auf ca,
5 Wochen für den Verkehr geſperrt.

Der Verkehr wird während dieſer Zeit auf die
vor Holleben bei km 6,6 abgehende, um die Zucker
fabrik Benkendorf herumſührende und bei km 8,4
am Delitz'er Gute wieder in die Chauſſee ein
mündende Straße verwieſen.

Merſeburg, den 17. September 1897.
Der Königliche Landrath.

3355) Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jn der Norddeutſchen Verlags Anſtalt von
O. Goedel in Hannover iſt in fünfter Auf-
lage ein Schriftchen unter dem Titel

„Waiſenrath und Vormund in der Stadt
und auf dem Lande“

erſchienen, welches in kurzer und leicht verſtändlicher
Weiſe dte betreffenden Perſonen mit den Pflichten
ihres Amtes vertraut macht, auch Formulare zu
Juventarien, Verzeichniſſen und Rechnungen enthält.
Dos Schriftchen iß zum Preiſe von 60 Pf. und in

Partien von 25 Stück zu 12 Mt. und 50 Stück triumphalis. Geſtern iſt König Franz Joſef
zu 22 Mk. zu beziehen.

Jch empfehle den Ortsbehörden, Waiſenräthen
und Vormündern die Anſchaffung.

Merſeburg, den 16. September 1897.
Der Königliche Landrath.

3356)] Graf d'Haußonville.
Bekanntmachung.

Jm Anſchluß auf meine Bekanntmachung vom
3. v. M. bringe ich hiermit zur öffentlichen Kennt-
niß, daß die Pflaſterung der Leipzig'er
Chauſſer in Lützen fertig geſtellt iſt.

Merſeburg, ven 17. Sep:ember 1897.
Der Königliche Landrath

3357] Graf d'Haußonville.
Für die Ueberſchwemmten ſind weiter bei

uns eingegangen 123 Mk. 20 Pf., die wir
wiederum an das Central Komitee in Berlin ab

geſandt haben.
Merſeburg, den 20, September 1897.

3363 Der Magiſtrat.
Kaiſer Wilhelm in Budapeſt.

Merſeburg, 21. September.
Kaiſer Wilhelm iſt geſtern Vormittag um 10 Uhr

in der alten Haupt und Krönungsſtadt Ungarns
eingetroffen, und der beiſpiellos enthuſiaſtiſcheEmpfang,
welchen der Monarch b i den heißblütigen Ungarn
gefunden, hat auſ's Neue beſtätigt, daß der Gedanke
der Kuſammengehörigkeit und der Bündnißtreue
zwiſchen OeſterreichUngarn und Deutſchland bei den
Völkern der habsburgiſchen Monarchie feſt wurzelt
und weiter lebt. Ueber die Einzelheiten der Em-
pfangsfeierlichkeiten liegen folgende telegraphiſche
Depeſchen vor:

Budapeſt, 20. September. Seit früher
Morgenſtunde wogt ein Menſchenmeer auf den
Straßen. Waolkenloſer Himmel lacht auf die feſtlich
geſchmückte Statt herav. Die Deforation bietet
einen impoſanten Anblick, beſonders die drei von
erſten Kün lern ausgeführten Triumphbogen und
Siegesſäulen. Der ganze Weg gleicht einer Via
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mit den Erzherzögen, darunter auch Franz Ferdi-
nand, hier eingetroffen. Geſtern Abend veranſtalteten
die hieſigen Journaliſten- Vereine zu Ehren der
deutſchen Journaliſten eine glänzende Soiree, der
auch der Botſchafter in Berlin v, Szoegyenyi bei-
wohnte.

Budapeſt, 20. September. Punkt 10 Uhr
iſt Kaiſer Wilhelm hier eingetroffen. Auf dem
Bahnhof wurde er erwartet vom König Franz Joſef
und den Erzherzögen, darunter Franz Ferdinand,
und von den Miniſtern. Die einzige Dame dabei
war die Prinzeſſin Ratibor. Nach erfolgter herz-
lichſter Begrüßung ung Umarmung Her S“eiden Sgiſer
wurde die Fahrt durch die Stadt ausgeführr, während
ununterbrochen Ovationen dargebracht wurden. Kaiſer
Wilhelm dankte, ſichtlich erfreut, für die grandtoſe
Huldigung. Jn der Hofburg erfolgte die Aufwartung
der Mitglieder des Herrſcherhauſes und der Würden-
träger. Es haben ſich keine beſonderen Zwiſchen
fälle ereignet; nur an einer Stelle gab es eine kleine
Panik, die durch eine Rauchwolke verurſacht war.
Für das dreifache Hurrah der beim Bahnhof Spalier
bildenden Reichsdeutſchen dankte Kaiſer Wilhelm
überraſcht.

Budapeſt, 20. September. Gegen 9 Uhr
verkündeten 24 Kanonenſchüſſe, daß der HofSeparat-
zug Sr. Majeſtät des Deutſchen Kaiſers auf der
Station Kelenföld eingetroffen iſt. Einige Minuten
kurz vor 10 Uhr verkündete ein abermaliger Ge-
ſchützſalut das Einlaufen des kaiſerlichen Zuges in
die Bahnhofshalle. Se. Majeſtät der Kaiſer ent
ſtieg dem Salonwagen in der Oberſten- Uniform
ſeiner 7. öſterreichiſchungariſchen Huſaren und eilte
dem ihn herzlich grüßenden Kaiſer Franz Joſef
entgegen. Die Monarchen wechſelten Händedruck
und Kuß. Hierauf begrüßte Kaiſer Wilhelm mit
freundlichen Worten und Handſchlag die Erzherzöge
Franz Ferdinand, Otto, Joſef und Joſef Auguſt
und ſodann auch die zu ſeinem Empfange er-
ſchicnenen Miniſter und die Spitzen der Behörden.
Nachdem beide Majeſtäten die Front der Ehren-
kompagnie abgeſchritten hatten, begaben ſie ſich durch
den prächtig geſchmückten königlichen Worteſaal zu
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dem bereitſtehenden Hofwagen. Bei ihrem Er
ſcheinen am Ausgangsportal warden ſie von der
auf dem Bahnhofsplatze und in den Straßen
harrenden vieltauſendköpfigen Volksmenge mit nicht
endenwollenden, donnernden Eljenrufen empfangen.
Beide Majeſtäten danfkten ſichtlich erfreut über die
wahrhaft großartige, impulſive Volkskundgebung
und grüßten bei dem ſich ſtets wiederholenden
vegeiſterten Jubel während des ganzen langen Weges
durch den prächtig geſchmückten Straßenzug unab
läſſig nach beiden Seiten. Um 10 Uhr 40 Min.
traf der kaiſerliche Wagen auf der Ofener Königs-
burg ein. Jm Burghof wurden die Majeſtäten
vom Oberhofmeiſter Prinz Liechtenſtein und vom
Hofmarſchall in Ungarn Grafen Ludwig Apponhi
empfangen. An der Treppe begrüßten die Erz-
herzoginnen Maria Joſepha, Klothilde und Augufta
den kaiſerlichen Gaſt, während im Weißen Saale
der Miniſter des Auswärtigen Graf Goluchowsky
und die Oberſten Hofchargen Ungarns die Maje
ſtäten erwarteten. Nach der Vorſtellung und Be
grüßung begab ſich Se. Majeſtät Kaiſer Wilhelm
in die für ihn hergerichteten Gemächer des nörd
lichen Burgflügels.

Budapeſt, 20. September. Kaiſer
Wilhelm beſichtigte heute Nachmittag gemein
ſchaftlich mit dem Kaiſer Franz Joſef die von
Siemens und Halske gebaute Untergrundbahn in
Budapeſt. Beide Monarchen haben das größte
Jntereſſe an derſelben gezeigt.

Politiſche Ueberſicht.
Deutſches Reich.

Berlin 20. September. (Hofnachrichten.)
Se. Majeſtät der Kaiſer iſt heute in Budapeſt,
Jhre Maj. die Kaiſerin in Breslau eingetroffen.

Jn der letzten Sitzung des Staatsminiſteriums
hat es ſich, wie zuverläſſig verlautet, u. a. auch
um die Frage der Aufhebung der Amtskautionen
gehandelt.

Frhr. v. Durant, Mitglied des Herren-
hauſes, veröffentlicht in der „Kreuzztg.“ folgende
Erklärung: Jn dem Leitartikel „Der nächſte con
ſervative Parteitag“ in der Abendausgabe vom 17.
d. M. hat die „Kreuzztg.“ in dankenswerther Weiſe
auf die Nothwendigkeit der frühzeitigen Vorbereitung
auf die im nächſten Jahre ſtattfindenden Wahlen
zu den Parlamenten hingewieſen und zu dieſem
Zwecke den von der Parteileitung beſchloſſenen all
gemeinen Parteitag ins Auge gefaßt. Als die auf
dieſem letzteren zu erörternden Gegenſtände führt
der Artikel in erſter Linie „bei den nächſten Reichs
tagswahlen zu befolgende Taktik, die Stellungnahme
zu den übrigen Parteien und den Ausbau der Partei-
organiſation“ an. So wichtig dieſe Berathungs
gegenſtände ohne Zweifel ſind, ſo iſt bei ihnen der
meines Erachtens in der Situation, in welcher ſich
die deutſchconſervative Partei gegenwärtig befindet,
wichtigſte unerwähnt geblieben, nämlich völlige Klar-
ſtellung darüber, welche Stellung die Partei den
ſocialen Fragen gegenüber einnimmt und völlige
Klarheit darüber, daß die ihr von vielen Seiten ge-
machten Vorwürfe, gegenwärtig lediglich zu einer
Junkerpartei mit einſeitiger Jntereſſenvertretung her
abgeſunken zu ſein, vollkommen unbegründet ſind.
Es muß klar geſtellt werden, daß alle Punkte des
Programmes vom 8. December 1892 für die Partei
heute noch ebenſo maßgebend ſind als ſie es da
mals waren.

Der Finanzminiſter und Miniſter des Junern
haben für die Ausführung des mit dem 1. Oktober
in Kraft tretenden Geſetzes über die Tagegelder
und Reiſekoſten der Staatsbeamten
Beſtimmungen erlaſſen, welche ſich auf die Art der
Liquidationen die Feſtſtellung des Beginnes der
Reiſen u. ſ. w. beziehen.

Jn den Erörterungen über das Maß der an
den Reichstagzu ſtellenden Marine Forderungen
wird häufig die Behauptung aufgeſtellt, daß die vom
Kaiſer genehmigten Flottenpläne ſich nicht überall
in den Grenzen des unbedingt Nothwendigen hielten
oder über das hinausgingen, was von den berufenen
Berathern im Marinefach empfohlen wird. Dem
gegenüber erklärt eine offiziös bediente Correſpondenz,
auf das Authentiſchſte verſichern zu können, daß
das Gegentheil der Fall ſei. Der Kaiſer habe den
ihm vorgelegten Plänen gegenüber ſtets die Rück
ſicht auf die Finanzlage ſowohl des Reiches als der
Bundesſtaaten voll im Auge behalten und die Pläne
der Sachverſtändigen nach dieſen und anderen Rück
ſichten des Gemeinwohles auf das unbedingt noth
wendige Maß eingeſchränkt. Nicht die treibende
Kraft der MarineEnthuſiaſten, ſondern die die Fach
wünſche dem höheren Geſichtspunkte der salus publica
unrerordnende Staatsweisheit ſei das charakteriſtiſche
Merkmal der Thätigkeit des Kaiſers in Sachen der
Verſtärkung der Flotte. Nur das unbedingt Noth-
wendige und financiell Mögliche findet ſeine Zu
ſtimmung.

Die Norddeutſche Allgemeine“ veröffentlicht
den von den Botſchaſtern feſtgeſtellten franzöſiſchen

Text des Präliminar-Friedensvertrages
zwiſchen der Türkei und Griechenland.

Zu der Anfang Oktober im Reichspoſtamt
ſtattfindenden Konferenz höherer Poſt-
beamten ſind ſämmtliche Oberpoſtdirektoren ge
laden. Unter Anderem wird die Frage erwogen
werden, den geſammten Schalterdienſt, alſo den
Geſchäftsverkehr mit dem Publikum, möglichſt durch
Poſt Unterbeamte wahrnehmen zu laſſen wodurch
Erſparniſſe herbeigeführt und in größerem Umfang
als disher Militäranwärter Verwendung finden
können. Die ſeit einiger Zeit täglich im Reichspoſt
amt ſtattfindenden Konferenzen ſind lediglich Be
ſprechungen, die weſentlich den Zweck haben, die
oben gemeldete Hauptkonferenz vorzubereiten.

Dem „Reichsanzeiger“ zufolge wird für die
Provinzen Oſt und Weſtpreußen, Pommern, Bran
denburg, Poſen, Schleſien und Sachſen, ſowie für
den Stadtkreis Berlin von dem 27. September ab
bis auf weiteres für Geflügelcholera die An
zeigepflicht eingeführt.

Jn dem Majeſtätsbeleidigungs-Pro-
ceſſe gegen den ſocialdemokratiſchen Reichstags
Abgeordneten Wilhelm Liebknecht iſt der Re
viſionstermin vor dem Reichsgericht auf den 12.
October feſtgeſetzt worden. Liebknecht hat ſich in
dieſem Proceſſe bekanntlich wegen einer in Breslau
gehaltenen Rede zu verantworten.

Aus Beuthen wird gemeldet, daß nach amt-
lichen Mittheilungen in vergangener Woche 142 neue
Thyphus-Er krankungen gegen 106 in voriger
Woche zur Kenntniß gekommen ſind. Jn Folge
deſſen iſt der Unterricht in den drei höheren Schul
anſtalten auf weitere 14 Tage hinausgeſchoben
worden.

Breslau, 20. September. Die Kaiſerin
iſt heute Nachmittag 2 Uhr 4 Minuten von Berlin
kommend auf dem hieſigen Oberſchleſiſchen Bahn
hofe eingetroffen. Jhre Majeſtät wurde am Bahn-
hofe von dem Fürſten und ver Fürſtin Hatzfeld ſo
wie von dem Kommandanten von Breslau, General
von Alvensleben empfangen und fuhr unter en-
thuſiaſtiſchen Huldigungen der Menge nach dem könig-
lichen Schloſſe, wo Allerhöchſt dieſelbe Wohnung
nahm. Die Kaiſerin empfing heute Nachmittag
3 Uhr im Schloſſe den Oberpräſidenten, Fürſten
Hatzfeldt, die Fürſtin von Hatzfeldt, den Regierungs
präſidenten Dr. von Heydebrand u. d. Laſa und
Dr. von Heyer-Liegnitz, die Gräfin Solms-Klitzſch
dorf, die Prinzeſſin Hohenlohe Koſchentin, die
Generalin von Lewinska, ſowie eine Anzahl von
Landräthen und anderen Vertretern aus dem Ueber
ſchwemmungsgebiete und den Vorſtand des Pro
vinzialverbandes der Vaterländiſchen Frauenvereine
Schleſiens. Der Schriftführer des Letzteren, Re
gierungsrath Eveler, erſtattete Bericht über den
bisherigen Gang der Unterſtützungsaktion und theilte
mit, daß bisher im Ganzen rund 425 000 Mark
eingegangen ſind. Hiervon ſeien zum Beſten der
Ueberſchwemmten bereits 125000 Mark vertheilt
worden. Aus Anlaß der Anweſenheit Jhrer
Majeſtät der Kaiſerin ſollten weitere 1800009 Mark
zur Vertheilung gelangen, wozu die Kaiſerin ihre
Genehmiguug ertheilte. Jhre Majeſtät ſprach ſich
anerkennend für die ſegensreiche Thätigkeit aus. Um
4 Uhr fuhr die Kaiſerin mit ihrem Gefolge nach
dem Diakoniſſen-Haus „Bethanien“ welches ſie
eingehend beſichtigte. Sodann begab ſich die Kaiſerin
zur Luther Kirche und beſuchte ferner das Auguſta
Hoſpital, überall von den Vorſtänden, bezw. der
Geiſtlichkeit auf das Ehrerbietigſte begrüßt. Zur
Abendtafel ſind außer dem Gefolge Fürſt Hatzfeldt
und die Prinzeſſin Hohenlohe geladen.

OeſterreichUngarn.
Wien, 20. September. Die Blätter melden

aus Tet ſchen: Die geſtern an Stelle des ver
botenen Volkstages abgehaltenen zwei Ver
ſammlungen ſind ohne Störung verlaufen. An den
ſelben nahmen ungefähr 2000 Perſonen, unter ihnen
800 Reichsdeutſche, welche Gegenſtand herzlicher
Ovationen waren, theil. Es ſprachen die Ab-
geordneten Funke, Richter und Wolf. Die Ver-
ſammlungen nahmen eine Reſolution an, welche den
Abgeordneten für ihr Verhalten Dank und An
erkennung, ſowie die Erwartung ausſpricht, daß ſie
im Kampfe nicht erlahmen und vor den äußerſten
Mitteln nicht zurückſchrecken werden. Nach Schluß
der Verſammlung wollten die Theilnehmer zu einem
Kommers in die Bodenbacher Ausſtellung ziehen,
Gensdarmen forderten ſie jedoch zum Auseinander
gehen auf, was auch in Ruhe geſchah.

Jtalien.
Rom, 20. September. Anläßlich des heutigen

Jahrestages der Beſetzung Roms legten
die Munizipalität, militäriſche Deputationen und
viele Vereine unter Betheiligung einer zahlreichen
Volksmenge am Grabe Viktor Emanuels und an
der Porta Pia Kränze nieder. Die Stadt iſt be
flaggt, die Kaufläden ſind geſchloſſen. Nachrichten
aus den Provinzen beſagen, daß der heutige Jahres
tag überall unter patriotiſchen Kundgebungen in
feſtlicher Weiſe begangen wurde. Jn Beantwortung

meeeines Telegramms des Bürgermeiſters von Rom
richtete der König aus Verona eine Depeſche
folgenden Jnhalts an denſelben: „Der Gedanke
daß Rom, die Hauptſtadt des Königreichs, olijährlich
dieſen glücklichen Jahrestag in ſo weihevoller Weiſe
begeht, gewinnt für mich an Werth inmitten der
Reihen der nationalen Armee an dem der Einheit
des Vaterlandes, deren unerſchütterliche Grundlage
Rom iſt, geweihten Tage. Jch bin glücklich, ver-
dientes Lod unſeren tapferen Soldaten ſpenden zu
können, welche einen ſo befriedigenden Beweis ihrer
militäriſchen Ausbildung und ihrer Tugenden ge
geben haben, aus welchem ich die beſte Hoffnung
für die Zukunſt der Nation ſchöpfe.“

Frankreich.
Paris, 20. September. Der „Temps“ meldet

aus San Sebaſtian, der amerikaniſche Geſandte
Woodfood habe dem Miniſter des Auswärtigen
Herzog v. Tetuan in einer drei Stunden währen-
den Zuſammenkunft dargelegt, daß die Vereinigten
Staaten von Amerika infolge der langen Dauer des
kuvaniſchen Krieges in ihren kommerziellen
und induſtriellen Jntereſſen große Verluſte erleiden.
Es ſei Spanien offenbar unmöglich, den Aufſtand
innerhalb einer abſehbaren Friſt niederzuwerfen, und
ſelbſt, wenn dies gelänge, wäre Cuba infolge der
Kriegsmethode des Generals Weyler vollftändig ver-
wüſtet und ſowohl für die Spanier, wie für die
Cubaner nutzlos. Woodfood erklärte ſchließlich, wenn
der Krieg nicht vor Ende October beendet wäre,
würden die Vereinigten Staaten ſich für berechtigt
halten, die ihnen entſprechend erſcheinenden Maß
nahmen zur Sicherung des vollſtändigen dauernden
Friedens auf Cuba zu treffen. Der Herzog von
Tetuan habe die Mittheilungen Woodfood's zur
Kenntniß genommen und gleichzeitig gegen die
amerikaniſchen Prätentionen Verwahrung eingelegt,
Eine offizielle Antwort werde der Herzog von Tetuan
erſt in Madrid nach der Rückkehr des Hofes formu
liren.

Türkei.
Konſtantinopel 20. September. Der

Friedens-Präliminar- Vertrag zwiſchen der
Türkei und Griechenland enthält noch einen Artikel 11,
welcher lautet: „Um die Aufrechterhaltung der Be
ziehungen guter Nachbarſchaft zwiſchen den beiden
Staaten zu ſichern, verpflichteten ſich die Türkei und
Griechenland, auf ihrem Gebiete keine Agitationen
zu dulden, welche die Sicherheit und Ordnung im
Nachbarſtaate ſtören könnten.“

Lokales.
Beiträge für den localen Theil find uns wilikommen
Mittheilungen bitten wir dlich oder ſchriftlich der

Redae ſion zugehen zu laſſen.)

Merſeburg, den 21. September 1897.
Herr Poſtgehülfe Vergfeld iſt von hier

nach Kloſtermansfeld verſetzt worden.
SaaleHochwaſſer. Die Hochwaſſernöthe,

welche vor Wochen die deutſchen Gauen heimgeſucht,
ſind an den Bewohnern der Saaleufer glücklicher-
weiſe ſo gut wie völlig ſpurlos vorübergegangen,
und wir dürfen es mit Genugthuung konſtatiren,
daß, während Elſter und Luppe ihre Ufer über
ſchwemmten und den Anliegern ſtellenweiſe nicht un
beträchtlichen Schaden zufügten, die Saale ihre
Ufer, wenigſtens im diesſeitigen Kreiſe, kaum über-
ſchritt. Das troſtloſe Regenwetter der letzten Tage,
welches nach Falb's Prophezeihung noch bis zum
23., d. M. anhalten wird, hat den Kartoffeln und
Rübenfeldern ſchon ſehr erheblichen Schaden zu
gefügt, und es läßt ſich heute ſchon ſagen, daß ein
nennenswerther Theil der noch auf dem Felde
ſtehenden Kartoffeln der Fäulniß anheimfallen wird.
Das ſind ſehr ſchlimme Ausſichten für den Winter,
Die anhaltenden Niederſchläge haben es bewirkt,
daß, wie vor Wochen, die Elſter und Luppe aber
mals aus ihren Ufern getreten ſind. Die Niederungen
ſind alſo abermals der Ueberſchwemmung ausgeſetzt,
und es kann ſo noch recht ſchwerer Schaden an
gerichtet werden. Zu allem Mißgeſchick kommt aber
noch hinzu, daß nunmehr auch die Saale ihre Ufer
zu überſchwemmen ſich anſchickt. Zur Stunde, wo
dieſe Zeilen geſchrieben werden, liegt uns folgende
telegraphiſche Meldung aus Jena von geſtern vor:
„Jnfolge anhaltenden Regens führt die Saale Hoch
waſſer, das ſtändig ſteigt.“ Dieſes Hochwaſſer haben
wir mithin in aller Kürze zu erwarten, und wir
werden uns für heute und die folgenden Tage auf
hohen Waſſerftand gefaßt zu machen haben.

Wichtig für Rekruten Angeſichts der
demnächſt ſtattfindenden Einſtellung der Rekruten
machen wir darauf aufmerkſam, daß die Rekruten
verpflichtet ſind, vor ihrer Einſtellung ein etwa
gegen ſie ſchwebendes Gerichtsverfahren der Militair
behörde anzuzeigen. Sie werden event. nicht eher
eingeſtellt, als bis die Strafſache einſchließlich
Strafvollſtreckung gegen ſie erledigt iſt. Unterlaſſen
ſie die Anzeige, ſo werden ſie bei einer Verurthei
lung behufs Verbüßung der Strafe wieder entlaſſen,
ungeachtet deſſen, wie lange ſie bereits dienen. Jm
nächſten Jahre werden ſie dann erneuert aus-
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Die anſräumungsar

Vermiſchte Nachrichten.
d0. September. Jn der Nacht vom SonnabenJa v der alten Waiſenkirche in der Stralauer

zum Sot Waiſenhaus genannt, welches durch Umbau für
d Geſchäftolokalitäten eingerichtet iſt, Feuer

Dienddruckſpritzen, erſt gegen Morgen wurde das Feuer gelöſcht.
a beiten nahmen den ganzen Sonntag in

ch. Geſchädigt wurden eine Reihe von Firmen, welche
Wie und Lagerräume in dem alten Hauſe inne haben.

Sia geden iſt ſehr bedeutend, nach oberflächlicher Schätzung
e ibe mehrere hunderttauſend Mark.wenteſke 20, September. Ans Oſterode wird dem

o 2 mitgetheilt, daß zwiſchen Schönſee und Jadkonowone rlaſe des Schnellzuges 51 an einer aus
Aer mwenden Dame ein Attentat verübt wurde. Als

Du geſner in Oſterode das Coupee öffnete, ſah er, daß die
d narkotiſirt war und die Hände über's Kreuz gebunden
ars Die Kleider waren zerſchnitten, bezw. zerriſſen Geld
r mugſachen fehlten. Zwei der That verdächtige Männer

Schönſee in das Coupee geftiegen und hatten daſſelbe

20. September. Ueber die myſteriöſe Heiun meldet der Korreſpondent der „Frankf.
Unwahr iſt, daß der Verſuch gemacht worden iſt, auch

üngere Schweſter des Frl. Marie mit nach England zu
n d ebenſo unwahr iſt, daß die Kronprinzeſſin Wittwe
nehmen un als eine Nebenbuhlerin des Frl. Marie bezeichnet

und ebenſo iſt es falſch, daß die Dame 40000 W.
beſitz Das Baarvermögen beträgt nicht dende Summe. Und zu den Wiener Dementis

nigemn die hieſigen Verwandten der Frl. Husmann mir, vaß
mentis erwartet hätten, daß aber binnende T agen volle Aufklärung über die ganze

In elegenheit geſchaffen werden würde. Die Wiener Dementis
ſten auch nicht vom Erzherzog, ſie ſtammen nach Angabe
der Aufgeber der Dementis „aus deſſen Umgebung“ und aus

halboffizvſer Quelle“. Der hier wohnende Bruder des Frl.
Asmann war verreiſt, um die angekündigte Klarheit in der

Angelegenheit zu ſchaffen, uad iſt von der Reiſe wieder zurück
war in einer rheiniſchen Stadt. Die Angehörigen

der Dame bleiben auch heute darauf beſtehen, daß eine Du
pirung nicht vorliege, und daß Frl. Husmann mit dem öſter
reichiſchen Erzherzoge wirklich vermählt ſei. Man ſieht aus

en Bericht, wie feſt die Verwandten des Frl. Husmann
h davon überzeugt ſind, daß ſie es wirklich mit dem

Erzherzog zu thun hatten. Das ergiebt ſich auch aus folgenden
weiteren Mittheilungen des „Pol. Tagebl.“: „An der Glaub
würdigteit der Vertreter der Fami'ie durften wir nicht weifeln.

r ſrugen uns deshalb immer wieder, ob es nicht möglich
e ſeien getäuſcht, ihre Schweſter ſchmählich betrogen.
ber wem ſollte es gelingen, drei erfabrene Männer, die mitten
i en Leben ſtehen, zwei volle Jahre hindurch zu täuſchenNee aſe Frege betraf die eweiſe über die Perſönlichkeit des

Erzherjogs“; ſie mußten uns genügen. Ran böre! Der
Enhetzog tam bei ſeinen Beſucen nur mit Ertrazug in Eſſen an.
Ale er vor ſeiner Abreiſe nach London ſeinen Leibdiener Fritz
entläßt, beſchentt er ihn fürfzlich, mit einem Rittergute. Er
kann ſich vas leiſten, denn e iſt unabhängig von der Habs
burger Dynaſtie, da er ſeit 1875 im Befitze des rieſigen Ver
mögens der Eſte iſt. Es erübrigt noch, etliche wunderbare
Einzelheiten anzuführen, die von der Familie geglaubt wurden
und heute noch immer geglaubt werden. Die ganze Familie
Husmann war angeblich durch Spitzel Tag und Nacht be
waecht, Bei dem Grubendirektor in Eſſen wurde eine Kafſette
erbrochen und alle Schubladen durchwühlt. Als er in ein
neues Haus einziehen wollte brachte ihm der Erzherzog die
genauen Pläne des Grundriſſes aus Wien mit, wohin ſie
durch Geheimagenten gelangt waren. Eines Tages traf ein
Bettler das Fräulein Husmann allein zu Haus an; ſie ging
in ein anderes Stockwerk, um Almoſen zu holen, und ährend
dem nahm der Bettler Wachs Abdrücke von verſchiedenen
Schlüſſellöchern. Der Erzherzog kannte alle geſchäftlichen und
perſönlichen Verhältniſſe der drei Brüder und hatte das
Fräulein Husmann dem Schutze zweier Privatgeheimpoliziſten
anvertraut.“ Die „Frankf. Ztg.“ bemerkt ihrerſeits Die
Löſung dieſes Wirrwarr's wird ja wohl die nächſte Zeit bringen.
Inzwiſchen hat die Efſener Staatsanwaltſchaft und die
Kriminalpolizer die Sache in die Hand genommen und fahndet
nach dem angeblichen Erzherzog, hinter dem die Einen einen
Schwindler, die Anderen einen Geiſteskranken vermuthen.
(Vergl. auch die Beilage der vorliegenden Nummer Die Red.)

Stockholm, 20. September. Die Depeſche Andreet
an das Stockholmer „Aftonbladet“, welche die von dem Kapitän

des Fangſchiffes „Alken“, am 20. Juli d. J. geſchoſſeue Brief
igaube mitführte, lautet, wie nunmehr feſtgeſtellt iſt, wie folgt.

„13. Juli, 12 Uhr 30 Min. Rachmittags, 83,2 Grad nördl,
Breite, 165,6 Grad öſtl. Länge. Gute Fahrt gegen Oſt
10 Grad Süd Alles wohl an Bord; dieſe iſt die dritte
Taubenpoſt. Andree.“ Demnach ſind zwei Taubenpoſten
verloren gegangen.

Wien, 20. September. Wie das „Fremdenblatt“ aus
Fiunme meldet, iſt geſtern Abend auf der Strecke Karlſtadt
Kaposvar in der Nähe der letztgenannten Stadt der Schnell
zug mit einem zur Truppenbeförderung benutzten Güterzuge
zuſammengeſtoßen. 3 Bremſer, ein Schaffner und
6 Soldaten wurden getödtet, 30 Soldaten ſchwer verwundet.

Simla, 20 September. Ein heftiges Erdbeben hat
hier zahlreiche Gebäude beſchädigt, indeß ſind keine Unglücks
fälle vorgekommen. Mehrere Frauen wurden auf den von der
erregten Bevölkerung gefüllten Straßen ohnmächtig.

Petersburg, 20. September. Wie jetzt amtlich aus
Kraßnojarsk gemeldet wird, wurde am 14. September
11 Uhr Abends im Dorfe Antriferonstoje der Ballon, welcher
für denjenigen Andrees gehalten wird, von einem im admini
frativen Wege Verſchickten, Namens Hempel, am nordweſt
lichen Himmel bemerkt. Nach deſſen Angabe ſoll der Aeroſtat
in der Größe eines großen Apfels erſchienen ſein und in hellem
Lichte geglänzt haben. Er blieb fünf Minuten ſichtbar und

verſchwand ſodann hinter Wolken zum Horizont herabſinkend.

Telegramme und letzte Nachrichten.
Berlin, 21. September. (Privatmittheilung.)

Wie aus Eſchede mitgetheilt wird, war die Eiſen
bahnkataſtrophe dadurch entſtanden, daß kurz vorher
ein Langholzwagen die Strecke paſſirte und durch
eine herabfallende Koppelſtauge die Schienen ver
bogen wurden. Das Zugperſonal habe verſäumt,
dies ſofort zu melden, weshalb mehrere Perſonen

Wilbelmeheater ſtürzte beim Reckturnen der Artiſt
Max Schwarz. Er erlitt einen Schädelbruch, an
dem er verſtarb.

Bern, 21. September. (Wolff's Bur.) Bei
Diſſentis (Kanton Graubünden) wurden zwei
Hirten von einem Schneeſturm in einen Berg-
bach geſtürzt. Die Leichen find noch nicht ge
funden.

Prag, 21. September. (Wolff's Bureau.)
Polizeiorgane entfernten aus mehreren Gaſt-
häuſern Tafeln, die die Worte enthielten: Hier
wird nur tſchechiſch geſprochen.

Athen, 21. September. (Hirſch's Bur.) Die
Stimmung der hieſigen politiſchen Kreiſe iſt eine
verzweifelte. Rallis nannte einem Diplomaten gegen
über die 88 2 und 6 des Friedensvertrags eine
Teufels Maſchine. Delyannis, neuerdings über
ſeine Anſicht befragt, erklärte, derartige Bedingungen
gegenüber habe er ſich über die einzunehmende
Stellung noch nicht ſchlüſſig machen können. Die
Zeitung „Ephimeris“ wiederholt ihren Vorſchlag,
Theſſalien den Türken ſo lange zu überlaſſen, bis
Griechenland die Kriegsentſchädigung, ſei es auch
unter den größten Entbehrungen, aufgebracht hätte,
ſelbſt wenn dies einige Jahre dauern ſollte. Das
Blatt hofft, daß einem ſolchen Entſchluſſe gegen
über die Einigkeit Europas nicht Stand halten
werde.

Newyork, 21. September. (Hirſch's Bur.)
Aus Hazleton wird gemeldet, daß hier wieder
neue Unruhen ausgebrochen ſind. 150 italieniſche
Frauen, mit Steinen und Meſſern bewaffnet, warfen
Steine in die Gruben und verſuchten die Arbeiter, welche
dort arbeiteten, zu vertreiben. Das herbeigerufene
Militär mußte die Streitenden mit blanker Waffe
auseinander treiben. Ein Detektive und drei Aus-
ſtändige wurden ſchwer verletzt,

Kaiſer Wilhelm in Budapeſt.
Budapeſt, 20. September. Bald nach ſeiner

Ankunft ließ Kaiſer Wilhelm dem Grafen Theodor
Andraſſy die Jnfignien des Rothen Adlerordens
erſter Klaſſe als Zeichen dankbarer Erinnerung an
deſſen Vater, den Mitbegründer des deutſchöſter
reichiſch ungariſchen Bündniſſes, überreichen. Ferner
veſchied Kaiſer Wilhelm den öſterreichiſchungariſchen
Botſchafter in Berlin v. Szögyenyi zu ſich und über
reichte ihm mit ſehr huldvollen Worten den Schwarzen
Adlerorden. Der in letzter Zeit viel genannte
Erzherzog Franz Ferdinand verbleibt während der
Dauer des Aufenthalts Kaiſer Wilhelms und des
Kaiſers Franz Joſef in Budapeſt, begiebt ſich dann
nach Wien und hierauf auf ſeine Güter in Böhmen.

Zu einem ſocialdemokratiſchen Feſt wurden die
Wiener Arbeiterführer Dr. Adler und Pernerſtorffer
erwartet. Die Budapeſter Polizei befürchtete aber
weitere ſocialdemokratiſche Demonſtrationen während
der Anweſenheit des Kaiſers Wilhelm. Die beiden
Socialiſten wurden durch einen Agenten der Ge-
heimpolizei im Zuge ermittelt und zur Rückreiſe ge
zwungen. Kaiſer Wilhelm gönnte ſich nach ſeiner
Ankunft nur kurze Ruhe. Seinen erſten Beſuch
ſtattete er der reſtaurirten MatthiasKirche ab, wo
er vom Fürſt-Primas und ſämmtlichen Miniſtern
empfangen wurde. Der Kaiſer beſichtigte hier die
prachtvollen Meßornate. Am beſten gefielen ihm
das Ornet, welches Kaiſer Franz bei ſeiner Krönung
im Jahre 1792 geſpendet, und das, welches das
jetzige Kaiſerpaar bei der Krönung 1867 ſchenkte, ſo
wie auch das aus dem Brautkleide der Kaiſerin
Eliſabeth verfertigte Ornat und die aus Goldgewebe
hergeſtellte, von der Kaiſerin Eliſabeth geſtickte
Caſula auf dem Hochaltar. Die beſondere Auf-
merkſamkeit des Kaiſers Wilhelm erregten drei
Bilder, von welchen eines mit dem Brautkranz
der Kaiſerin Eliſabeth umgeben ift, während ein
zweites eine Madonna von Lukas Cranach darſtellt.
Kaiſer Wilhelm äußerte ſeine volle Anerkennung
über die Reſtaurirung, beſonders über die ſtrenge
Einhaltung des Stils der Matthiaskirche. Sein
zweiter Beſuch galt der elektriſchen Untergrundbahn,
aus welchem Anlaſſe Arnold und Wilhelm von
Siemens aus Berlin hier eingetroffen waren. Von
da begab ſich der Kaiſer in die landwirthſchaftliche
Ausſtellung.

Budapeſt, 21. September. (Hirſch's Bur.)
Zu der geſtern Abend ſtattgefundenen Soiree bei
Hofe, gelang es den Eingeladenen erſt nach ſchwerer
Mühe, auf die Burg zu kommen, da dieſelbe auf
eine lange Strecke von einer ungeheuren Menſchen
menge umlagert war und einige Wagen ſtundenlang
warten mußten, bevor ſie vorwärts kamen. Bei der
Soiree war Alles vertreten, was Ungarn an Hohem
Adel und Männern der Kunſt und Wiſſenſchaft auf-
zuweiſen hat. Die Monarchen erſchienen um
88/, Uhr. Der deutſche Kaiſer unterhielt ſich zu
nächſt mit den Damen der hohen Ariſtokratie, die
ſehr zahlreich erſchienen waren. Unter Anderem
äußerte er ſich dahin, daß der Eindruck, den er von

zummer 222. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr, Sonntagsblait“. Mittwoch, den 22. September.
9

n ohne daß die vorangegangeue Dienſtzeit des Perſonals des Güterzuges verhaftet worden Budapeſt gewonnen, überwältigend ſei. Ferner

o wet wird. ſeien. zeichnete der Kaiſer Maarus Jokai und Ludwigangere Danzig, 21. September. (Wolff's Bur.) Jm Dorzy durch längere Unterredungen aus. Ein
großes Jntereſſe richtete ſich von Seiten der An
weſenden auf den Erzherzog Franz Ferdinand
d'Eſte, der durch ſein blühendes Ausſehen beſonders
auffiel. Jm Geſpräch äußerte der Erzherzog, daß
er im nächſten Frühjahr ein Kommando anzunehmen
gedenke.

Budapeſt, 21. September. (Privatmeldung.)
Der Bürgermeiſter Markus richtete an den Ober
bürgermeiſter Zelle in Berlin folgende Depeſche:
Jn dem Augenblick, wo Se. Majeſtät der deutſche
Kaiſer von der Bevölkerung unſerer Haupt und
Reſidenzſtadt mit der größten Begeinerung em-
pfangen wird, begrüße ich Namen unſerer Stadt-
verwaltung und Vertretung den Magiſtrat und die
Stadtverordneten der Haupt und Reſidenzſtadt
Berlin.

Konflikt zwiſchen Spanien und den
Vereinigten Staaten

Verlin, 21. September. (Pprivatmittheilung).
Das ſcharfe Vorgehen des Geſandten der Vereinigten
Staaten gegen den ſpaniſchen Miniſter des Aus-
wärtigen (vergl. unter „Ausland“ der vorliegenden
Nummer“) erregt einigermaßen Aufſehen und bringt
eine völlig neue Konſtellation in der ſpaniſch-kuba-
niſchen Politik. Der hieſige „Lok. Anz.“ exhält
folgendes Telegramm aus Madrid von geſtern
Das Bekanntwerden des Jnhalts der Woodford
ſchen Erklärungen erregt die Bevölkerung in unge-
wöhnlichem Grade. Der Herzog von Tetuan er-
hielt von Seiten ſeiner politiſchen Gegner, insbe-
ſondere von der Silvela'ſchen Fraktion und ſelbſt
von den Republikanern, die Aufmunterung, die
diplomatiſchen Beziehungen zu den Vereinigten
Staaten, lieber abzubrechen, als Woodford's einem
Ultimatum verzweifelt ähnlich ſehende Forderung,
Cuba binnen ſechs Wochen zu pazifiziren, auch nur
mit einer nichtsſagenden Phraſe zu beantworten,
Silvela macht ſeinen Eintritt in das zu erneuernde
Kabinet Azcarraga von einem Wechſel im Kom
mando nach Cuba und den Philippinen adhängig.

Berlin, 20. September. Zu den Meldungen
der „Volksztg“. über angebliche Entſchließungen
der Reich spoſt verwaltung betreffend die Aen
derung der Vorbildung der Beamten, bemerkt die
„KreuzZtg“.: „Dieſer Artikel der „VolksZeitung“
ſcheint lediglich auf Erhebungen aufgebaut zu ſein,
die der Staatsſekretär des Reichspoſtamts angeord-
net hat. Von einer Entſchließung kann noch keine
Rede ſein“.

Hſterode, 20. September. Die Dome, auf
die im Eiſenbahncoupee auf der Strecke zwiſchen
Schönſee und Jablonowo ein Attentat verübt wurde,
iſt eine Organiſtenfrau aus Hohenſtein in Oſtpreußen.

München 20. Septbr. Der frühere Reichs
kommiſſar Dr. Peters wird, wie den „Münch.
Neueſt.“ „aus zuverläſſiger Quelle aus London ge-
meldet wird, an der Spitze einer engliſchen Geſell
ſchaft demnächſt eine Expedition nach Afrika unter-
nehmen. Sein fixes Jahresgehalt betrage 64000
Mark.

Aus dem Geſchäftsverkehr.
S

Welches iſt die bekannteſte u. beliebteſte Damen u. Kinderſeife
Doering's Seife mit der Bule.

Was ſoll bei jeder Dame am Waſchtiſche zu finden ſein
Doering“s Seife mit der Euloe.

Was macht die Hant zart und den Teint ſchön
Doering's Seife mit der Bule.

Was iſt neuerdings durch Zuſatz von werthvollen Jngredienzen
verfeinert u. verbefſert worden

Doering's Seife mit der Eule,
Deshalb kaufe Jedermann, de Toiletteſeife nöthig hat,

Doring's Seife mit der Bule. Mit dieſer vortrefflichen Seife
wird er die ſchönen Erfolge erzielen. Preis nur 40 Pfg-
per Stück. Erhältlich üderall. [963

J 5 bei den jetzt vielſach in denVorvicht ist geboten Sind en et
minderwerthigen Waſchmitteln. Das ſeit ca. 20 Jahren
im Handel befindliche echte Dr. Thompson's Seifenpulver
hat ſich bis jetzt noch als das beſte, billigſe und bequemſte

erwieſen. Doberall Käuflich. [969

Koprsc hetzt
Dargeſtellt von den Höchſter Farbwerken in Höchſt a. M.
Das Migränin-Höchſt iſt in den Apotheken aller Länder

erhältlich, [1028Serantwortlich für den textlichen Theil: Rud. Heine,
für Jnſerate und Reelamen: Franz Böttcher.

Beide in Merſeburg.
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Kirchennachrichten.
Dom. Getauft: Karl Kurt, ein unehel.

S. Beerdigt: die älteſte T. des verſtorb.
Monteurs Müller.

Stadt. Getauft: Hermann Richard, S.
des Drehers Rößler Wilhelmine Bertha Marie
T. des Conditors Weilamann Kurt Guſtav, S.
des Formers Kunth. Getraut: der Hand
arb. E. R. Becker mit Fr. J. Th. geb. Windolph
hier. Beerdigt: der j. S. des Handarb.
Wieſemann der Leimfabrikant Dietrich.

Altenburg. Getauft: Karl Friedrich,
S. des Handarb. Kroſtewitz; Otto Albert, S.
des Geſchirrführers Klappach Anna Frieda,
T. des Handarb. Obirei. Getraut: der
Mechaniker Paul Auguſt Fincke mit Frau
Klara Bertha Auguſte geb. Kaeſtner. Be
erdigt Frau Louiſe Ziegler geb. Broemme
Ehefrau des Bäckermſtr. Guſtav Ziegler Paul
und Johannes, Söhne des Schloſſers Max
Strelow.

Neumarkt. Getauft: Bernhard Her-
mann, S. des Handarb. Quoſig.

Gottesackerkirche. Donnerſtag, Nachm.
5 Uhr: Wochengottesdienſt. Prediger Bornhak.

Civilſtands-Regiſter.
Vom 13. bis 19. September 1897.

Eheſchließungen: der Mechaniker Karl
Paul Auguſt Fincke mit Clara Auguſte Anna
Käſtner, Bismarckſtr. 1; der Handarb. Ernſt
Richard Becker mit Jda Thereſe Windolph,
Sixtiberg 23.

Geboren: dem Handarb. A. H. Müller
ein S., Neumarkt 10; dem Geſchirrführer P.
Krahneis ein S., kl. Sixtiſtr. 12; ein unehel.
S.; eine unehel. T. dem Steinſetzermſtr. M.
R. Mehnert ein S, Sand 10; dem Lohgerber
E. Wengler eine T., Halbmondſtr. 1; dem
Schneidermſtr. A. Thieme eine T., Sirxtiberg
25; dem Maurer F. Bretſchneider eine T.,
Neumarkt 29 dem Bäckermſtr. E. Rohde ein
S., Breiteſtr. 20; dem Gceſchirrführer W.
Hertel eine T., Vorwerk 15; dent Fabrikarb.
A. Reiter ein S., Breiteſtr. 12; dem Former
H. Block eine T., Sixtiberg 18; dem Handels
mann F. Schönfeld eine T., Teichſtr. 72 dem
Poſtanwärter A. H. Franke ein S., Clobigk.
Str 21b dem Handarb. A. Blaſchke eine T.,
Neumarkt 8; dem Fabrikarb. F. E Matthes
ein S., Mälzerſtr. 5; ein unehel. S.

Geſtorben: des verſtorb. Monteur K.
Müller T Elsbeth, 16 J., Dom 11; der
Leimfabrikant Otto Dietrich, 69 J., Fiſcherſtr.
5; des Bäckermſtr. G. Ziegler Ehefrau Louiſe
geb. Broemme, 49 J., Georgſtr 5; des Schuh
machers H. Niemann T. Emilie Friederike
Martha, 3 J., Preußerſtr. 5; des Schloſſer
M. Strelow S. Paul Friedrich Max, 3 J.
und Johannes Julius Max, 1 J., Oberalten-
burg 18; des Handarb. F. K. Wieſemann S.
Friedrich Paul, 1 Woche, kl. Sixtiſtr. 9; des
Maurer R. Becker T. Marie Louiſe, 2 J., gr.
Sixtiſtr. 9.

Mobiliar- und Jnventar-
Auktion

iu W aller dorf b Merſeburg.
Der bewegl. Nachlaß des Bäckermſtr.

Ernſt Urban in Wallendorf, beſteh.
in Sophas, Tiſchen, Stühlen
Kommoden, Bettſtellen, Feder
betten, Kleidungsſücken, Kleider
u. Küchenſchräuken, ſowie einer
großen Partbie Haus u. Küchen
geräthe, ferner 2 Schellengeläute,
1 Ackerwagen, l Rennſchlitten,
1 Reiniguugsemaſchine, Pflüge,
Eggen pp, ſoll

Sonnabend, den 25. d. Mtets.,
Vorm. 11 Uhr

im Bäckereigrundſtück in Wallendorf
Nr. 37 meiſtb. gegen Baarzahlung
verſteigert werden.

Merſeburg, d. 20. Sept. 1897.
G. Iöſer, Auctions-Commiſſar u.
3366] gerichtl. vereid. Taxator.
Bäckerei und Feldgrund-

ſtücks-Verkauf
in W allen dorf b Merſeburg.
Die zum Nachlaſſe des verſtorb.

Bäckermſtr. Ernſt Urban gehörig.
Grundſtücke als

1. Wohnhaus mit Bäckerei und
Materialwaaren-Geſchäft,
Stallung, Scheune, Garken und
1 Morgen Feld, in Wallendorf
unt. Nr. 37 bel g.

2. der in Pretzſcher Flur belegene
Feldplan von 16 Morg.;

3. der in Löpitzer Flur belegene
Feldplan von 9 Morgen

ſollen

Sonnabend, d. 25. Sept.
er. Nachm. 4 Uhr

im Gafthauſe zu Wallendorf verkauft
werden. Bedingungen im Termine.

Merſeburg, den 20, Sept. 1897.
G. ELöter, Auktions-Commiſſar u,
3367] gerichtl. vereid. Taxator. Niederlage bei [28

C Ein großer Transport

Kühe mit Kälbern
ſowie tragende

S Kühe und Färſen
ſtehen von Sonnabend, den 25. d. Mts. ab, ſehr
preiswerth im Gaſthof „zur grünen Linde“ zum

Verkauf. [3365Emil Rottlicowel
RR. Harmann Halle as.

Geiststrasse 65, Voke Meumarktstr.
Billigste Bezugsquelle für

m Möbel.
Familien und Rrautleuten zu empfehlen.Besweres Wohbnzimmer: 1 Garnitur m. 2 Sesseln, guter Plüsch

150 M, 1 echter Vertikow m. Muschel-
aufsatz 60 M., 1 Salontisch 23 M., 1 gr. Säulen-Trumeau, echt Kryst., von
70 M, 4 Stück Walzenstühle 22 M.

1 Kleidersekretär mit Muschel 60 M. echt.Piuf. Wohnzimmer: en egrete M 23
1 dreitheil. Divan, guter Wollstoff, 55 M, 1 Pfeilerspiegel mit Schränkchen
von 37 M. an, 4 gute Robrsitzstühle von 16 M. an.

afnt Bettstellen mit hohen Häuptern mit Sprongfeder-Sehlafzimmer: watratzen 78 M., Waschtisch mit Marworplatte 30

M., 1 Spiegel v. 5 M. an, Vollständige Kücheneinrichtung 46 A. [3308

viel besger als Putzpomade

ist [3241Globus-Putz-Extract
Fritz Schulz jun., Leipzig.

Derselbe erzeugt den schönsten,
anhaltenden Glanz,

greift das Metall nicht an,
schmiert nicht wie Putzpomade

und ist laut Gutachten von
3 gerichtlich vereideten Chemikern

Bergwerk mit Dampf- unühber troffen
schlämmerei. in seinen vorzügl. Eigenschaften!

Dosen à 10 und 25 Pfg. überall zu haben.
Der Reform-Heureka-Dämpfer

c

ä d S e 5a

Rohmaterial aus eigenem

(Patent Brünner), iſt der beſte Viehfütter-Dämpf-
Apparat, vereinigt Einfachheit u. Dauerhaftigkeit-
geringſten Kohlenverbrauch u. kürzeſte Dampf-
zeit mit vollkommener Betriebsſicherbeit Er iſt 1896
in Stuttgart unter 19 Dämpfein mit I. Preis und einem
Ehrenpreis für beſte Futterbereitung ausgezeichnet worden.

Nähere Auskunſt und Proſpekte gratis zu beziehen durch

F. ROoSGNe.
Maſchinenfabrik Merſ eb urg.

Geldschrän o.
J. C. Petzold, Magdeburg
59] empfiehlt ſeine Fabrikate

in unübertroffener Vollendung-
Preiſe außerordentlich billig.

W Preisliſten gratis und franco.

Stroh
gepreßt u. ungepreßt ſuche iu kaufen.
zum Preſſen ſtelle Dampforeſſe.

G. Riemann, Magdeburg

Klauenöl,
präparirt für Nähmaſchinen u. Fahr
räder aus der Knochenölfabrik vou
J, Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [35

Gareon-Logis, wenn möglich
mit Mittagtiſch wird von einem Herrn
baldigſt zu miethen geſucht. Nähe
der Lindenſtraße bevorzugt. Gefl. Off.
u. B. P. 3345 a. d. Kreisbl.-Exp. erb

Die von dem Herrn Reg. Rath
Schmidt innegehabte Wohnung, Gott-
hardtſtraße Nr. 19, iſt von jetzt ab zu
vermiethen und 1. April k. J. zu be
ziehen. Bernh. Fritſch. [3353

e e
entölter, leicht löslicher

a CA O.
in Puolver- m. Würfelſorrn.

ſie Voett
DresdenZu haben in allen durch unsere

Plakate Kenntlichen Apotheken, Con-
ditoreien, Colonialwaaren-, Delicatess-
Drogen- u. Special-Geschäften. [43

s O AOA O
Holländiſche und Deutſche Fabrikate,

in vorzüglichen Qualitäten, empfehlt
Guſtav Schönberger jun.

un t h
Scnabloneg, Petschafte, Monogr. u. S. w.

rliefert billigst e
OTTO CLASSE, Nerseburg a/s8,

S S ed er W r 4I ar s 7V r

Malton Weine,
deutſcher Wein aus deutſchem Malz.

Carl Herforth.
v W»mJ-——-- vk—Wämw7

Druck und Verlag der „Mexſeburger KreisblattDruckerei,“ (Rudolf Heine) Merſeburg

JT„Stadttueater Halle a. J
Mittwoch, den 22. ept.

auſ Goldtisohe.
uſtſpiel in Akten v. Sund Kadelburg. n

Donnerſtag
Wannhäuser.

Anfang 71, Uhr.
Kirchlicher Verein de

Neumarkts.
Mittwoch. den 22. Sept

Abends 8 Uhr, Vorsammlungim „Augarten“. 836
Freiw. Feuerwehr
Montag, d. 27. Sept. 1897

Vebun g.Antreten am Geräthehauſe, Abds. 8 Uhr

3369) Der Kommandant
Fier-Depot

und ineralwaſſer-SabriW n ſſer-Sabrik
Karl Tambach

Dom 10111 Dom 1011
h e r gepflegte Biere:

ener 17 Fl.Münch. Spatenbräu z r 4
Würzbg. Bürgerbrän 18
Culmbacher I. Qualität 18

v ringe e ch biKö er warzbier 25
Monopolbräu 25Weißzenfelſer Lagerbier 32
Halle ſchesPilſener (H.A. 32
Weizenlagerbier 34
Champagner Weißbier

Selterswaſſer

r

35

10 Fl. 76 Pig
Brauſelimonaden 10 Fl. 1,30
Sauerbrunnen 10 Fl. 1,75 Mt.

a frei Maus! T
Germanisehe Fischhandlung

Friſche Sendung
Schellſiſch, Seeyecht, Schollen,

Bücklinge, Flundern,
Sprotten, Schellfiſche,

Lachsh. ringe, Aale, Brat:
heringe und Sardinen,

Aal in Gelee
empfiehlt (3358W. Krähmer.

Je
g.

e Zesucher
Leipzig

versäume es behufs Einkauf
das Geschàäftshaus

Aug. Tokeh
aufzusuchen und seine gerade-
zu einzig dastehende Schau-
stellung in Polichs Deutschem
Modenhaus auf der „Sächs.-
Thüring. industrie- und Ge-
Wwerbe-Ausstellung“ in Augen-
schein zu nehmen.

eDre hKartoffel-Verkauf.
Jeden Dienſtag und Freitag

werden beſte Speisekartoffeln
à CEtr. 2,70 Mk., auch halbe centner
weiſe abgegeben. [3276

Die Guts- Verwaltung
von Carl Berger.

Halleſcheſtr. 40.

Jnſerate für das „Kries
blatt“, ſofern ſie größeren

Umfanges ſind erbitten wir
ſpäteſtens bis Vormittags 10 Uhr.
Kleinere Jnſerate bis zu 10 Zeilen,
insbeſondere Familien Anzeigen,
können bis Mittags 12 Uhr aufge
geben werden, doch liegt eine mög-
lichſt frühzeitige Einlieferung des
Jnſerats ſtets im Jntereſſe des Auf
gebers. Die bis Mittags 12 Uhr
eingelieferten Jnſerate befinden ſich
bereits Nachmittags gegen 4 Uhr in
den Händen der Leſer.

Die Expedition des
„Kreisblates“.
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Husmaun vor, während

vom falſchen Erzherzog.

mehrere Tage

vor,
daß

Auſſehen erregt

hre el zu vielen anderen Blättern, von vornherein

vertreten haben. twird beſtätigt, daß bei der Aachener Heirathse P aſängucher Schwindel vorliegt Arend, der mit
J Ramen des Erzherzogs Franz Ferdinand Mißbrauch trieb,
a Peſt als ein Schwindler polizeilich wohl bekannt. Sein

idniß iſt im Verbrecheralbura der dortigen Polizei enthalten.
v iſt ein gefährlicher Jnduſtrieritter, der wegen verſchiedener

trügereien von den öſterreichiſchen Behörden, ſpeziell in
a geſucht wurde und wiederholt vorheſtraft war Die
Hcſihtszige Arends ſollen denen des Erzherzogs täuſchend

ähn d e Huſſeldorfe: 11. HuſarenRegiment erklärt auf An
ihm von einem Verkehr des angeblichen Erzherzoges

ranz Ferdinanb von Eſte mit Offizieren des Regiments nichts
ſei. Die Familie Husmanun will eine Erklärung

Adffentlichen des Jnhalts, daß ſie von der Vermählung der
grie Husmann nit dem Erzherzog pofitive Beweiſe habe,

deren Veröffentlichung ſie jedoch nicht beabſichtige, auch verzichte
e anf die Widerlegung der öſterreichiſchen Ewiderung. Sie

werde in Zukunft jede Auskunft verweigern.
Wie der „Peſter Lloyd“ wittheilt, bemüht man fich in

gondon über die Ausſorſchung des Schwindlers. Bis jetzt
waren aber die Erhebungen der Polizei nicht im Stande, das

frage, daß

Geheimniß zu lüften, welches die Perſon des Uſſiſtenzarztes
O. v. Nelio umgiebt. Allerlei Vermuthungen

egen vor; die eine geht dahin, daß der angebliche Aſſiſtenz
acht der Vertreter öffentiicher Häuſer in Argentinien ſei. Marie

Usmann wird als ein ſchwärmeriſch angelegtes Mädchen ge
ſchildert, das ſelbſt ſchriftſtellete und mehrere Romane ſchrieb,
bie ſie theils bei Verlegern, theils bei Zeitungen auzubringen
uchte, Aus der jüngſten Zeit liegen keine Briefe von Marie

e ſonſt eine überaus eifrige Brief
ſchreiberin war und ihre zahlreichen Freundinnen jede Woche
ehr umfangreiche Schreiben von ihr erhielten, in denues ſie

Dr. Arend oder

mehr philoſophirte und ihre Seelenzuſtände ſchilderte als that

Prinzen ſich ihr

ſächliche Erlebnifſe erzählte Unter ſolchen Umſtänden muß
es dem Schwindier leicht geworden ſein, in der Geſtalt eines

zu nähern und ihr Vertrauen zu erſchleichen.
Die Husmann iſt über öſterreichiſche Verhältniſſe gar nicht
Anterrichtet; ſie hat keine Ahnung von der unnghbaren Stellung
eines Mitglides des Herrſcherhauſes, und der plumpſte
Schwindel konnte bei ihr auf empfänglichen Boden ſallen.
Das Pſeudonym O v. Nello, mit dem der Schwindler ſeine
Brief unterzeichnet dat, wurde wahrſcheinlich auf Wunſch der
Husmann gewählt, denn in einem Romane der Husmann
trägt die Figur des Helden den Namen Otto von Nello.
Daß die Staatsanwaltſchaft und die Kriminalpolizei die
Sache in die Hand genommen haben, iſt bereits mitgetheilt
worden, und es kann weiter hin, ugefägt werden, daß die
Polizeibehörde in Aachen von Wien aus erſucht worden iſt,
anf einen gewiſſen Arendt zu fahnden. Damit wird die Polizei
wohl nun freilich nicht viel Glück haben, denn der ſaubere
Burſche iſt wahrſcheinlich längü in Sicherheit, und es iſt nur
u wünſchen, daß das Opſer des Schwindlers nicht der Schande
anheim fällt. Der Umßand, daß der „Erzherzog“ ſich auch
der jüngeren Schweſter der Unglücklichen genähert hat, läßt
leider Schlimmes befürchten.

Peilage zu Ar. 222 des „Zerſeburger Kreisblat
Provinz und Umgegend.

Wittenberg a. E., 19. September. Heute
begeht hierſelbſt der Domänenrath und Univerſitäts
verwalter a. D. von Bismarck im Kreiſe ſeiner
6 Kinder, Schwiegertöchter und mehrerer Enkel
ſeinen 80 jährigen Geburtstag. Geboren 1817 in
Thionville in Frankreich, wo ſein Vater zur Zeit
der Okkupation als Hauptmann ſtand und wohin
dieſer, wie die meiſten Offiziere, ſeine Frau, ge
borene v. Kleiſt, nachkommen ließ, erzogen im
Kadettenkorps, trat Ernſt Julius v, Bismarck im
Jahre 1834 in die Armee, ſtand als Fahnurich
zuerſt in Luxemburg, dann als Offizier in Magde-
burg und Wittenberg beim 26. Jufanterie Regiment.
Mitte der 40er Jahre nahm v. B. ſeinen Abſchied,
arbeitete bei der Regierung in Merſeburg und hatte
1848, beſonders in Eckartsberga, Gelegenheit das
„tolle Jahr“ auszukoſten. Die Emeute ſtürmte
dort ſein Haus, floh aber, als v. Bismarck mit
Piſtole und Degen in den Händen allein ſich ihnen
gegenüberſtellte. Das in der Nacht von ſeinem
alten Burſchen benachrichtigte 19. Jufanterie-
Regiment und die Merſeburger Huſaren jagten
andern Tags unter General von Schack die von
Dr. Stockmann angeführten Banden auseinander.
Lange Jahre ſaß v. B. auf dem Schloſſe zu Frey
burg a. U., ſah 1853 Friedrich Wilhelm IV. und
ſeine ganze Suite bei ſich auf dem Schloſſe, wo
der König drei Tage ſein Hauptquartier hatte, um
von dort die Manöver bei Roßbach zu leiten. Jm
Jahre 1868 übernahm v. B. die Verwaltung
des alten Wittenberg Hallenſer Univerſitätsver
mögens, beſtehend aus großem Land und Kapital-
beſitz, welches Amt er bis zum Jahre 1893 inne
hatte. Jm Dienſte von 5 Hohenzollern hat er
50 Jahre, nicht ſelten mit Lebensgefahr, für das
Vaterland gearbeitet.

Delitz a. B., 20. September. Wegen Umbaus
iſt die Halle-Lauchſtädter Chauſſee von
km 7,2--7,5, zwiſchen Delitz a. B. und Holleben,
vom 21. d. M. ab, auf eirca 5 Wochen geſperrt,
Während dieſer Zeit wird der Verkehr auf die vor
Holleben bei km 6,6 abzweigende, um die Zucker
ſabrik Benkendorf herumführende und bei km 8,4
am Delitzer Gute wieder in die Chauſſee einmündende
Straße verwieſen.

Torgau, 18. September. Ehe Girth vor
iges Jahr zum Bürgermeiſter in Torgau gewählt
wurde, wendeten ſich die ſtädtiſchen Behörden an den
Landrath Siegert in Uslar um Auskunft über Girth.
Dieſe fiel bekanntlich ſo günſtig aue, daß Girth
gewählt wurde. Durch verſchiedene Zeitungsartikel
veranlaßt, hat nun der Landrath Stegert an die
hieſigen ſtädtiſchen Behörden eine Rechtfertigungs
erklärung geſchickt. Dieſe Erklärung wurde in der
letzten StadtverordnetenVerſammlung zux Kennt-

vom 22, Heptember 1897.

niß gebracht. Aus dem Schreiben geht hervor, mit
welcher Schlauheit es Girth angefangen hot, ſeine
moraliſchen Defekte zu verheimlichen. Jn Uslar
war es bekangnt, daß Girth in ungünſtigen Vermö-
gensverhältniſſen lebte, aber nach ſeiner Verhei
rathung hielt man ſeine Verhältniſſe für geordnet,
Die erforderlichen Gelder hatte jedoch Girth von
dem Auktionator Krankmann geborgt, letzterer be
obachtete auf Vereinbarung Schweigen. Erft nach
der Wahl zum Bürgermeiſter kam dieſe Vereinbarung
an den Tag. „Niemand hätte Girth“, ſo ſchreibt
Landrath Siegert wörtlich, „eines Verbrechens für
fähig gehalten. Er genoß das Vertrauen der Bürger-
ſchaft, welche ſeinen Weggang bedauerten“. Der
Magiſtrat von Torgau hat an Girth die For-
derung geſtellt, ſein Amt als Bürgermeiſter
von Torgau unter Aufgabe aller Anrechte auf
Gehalt und Penſion freiwillig niederzulegen Girth
aber ging darauf nicht ein. Weitere Nachforſchungen
über den Verbleib von 22,000 M., die nicht mehr
bei Girth vorgefunden wurden, haben ergeben, daß
er 3000 M. an auswärtige Gläubiger abgeſchickt,
2900 M. zur Deckung von Schulden in Torgau,
4700 M. zur Einlöſung eines Hypothekenbriefes,
7000 M. zur Deckung von Wechſelſchulden in Berlin
und 5000 M. zur Bezahlung von Spielſchulden
verwendet habe. Der Magiſtrat hat gegen Girth
bei der Königl. Regierung das Disciplinarverfahren
beantragt.

Zörbig, 18. September. Trotz des für die
Bermehrung der Hamſter ſo ungünſtigen Wetters
treten dieſe in unſerer Feldflur in dieſem Herbſte
ungemein häufig auf. So fiel einem von einer
Streife auf Rebhühner zurückkehrenden Jagdliebhaber
die große Zahl der Thiere an einer Kleeſtoppel ganz
in der Nähe der Stadt auf. Er kehrte deshalb mit
dem Teſching zurück, um etliche zu ſchießen, und er
legte an drei aufeinander folgenden Abenden in
ganz kurzer Zeit zuſammen 97 Stück. Das be-
treffende Feldgrundſtück hat eine Größe von nur
etwa vier Morgen. Jm benachbarten Stumsdorf
iſt mit dem Umbau der Bahnhofsanlage be
gonnen worden. Dieſelbe ſoll zu einem größeren
Rangirbahnhofe ausgebaut werden, um Halle zu
entlaſten. Zu dieſem Zwecke ſollen ſteben neue Ge
leiſe gelegt werden, von denen zwei in der Nähe
des neu zu erbauenden Güterſchuppens bereits bis
zum 1. October d. J. fertiggeſtellt ſein werden.

Feitz, 19. September. Der Ritterzutsbeſitzer Graf
Edmund v. Flemming auf Croſſen g. d. Elſter
iſt vorgeſtern auf ſeinem Gute Buckow in Pommern
nach kürzlich vollendetem 70. Lebensjahre geſtorben.
Von 1878 bis 1881 vertrat er den Wahlkreis Zeitz
Weißenfels- Naumburg im Reichstage als Mitglied
der nationalliberalen Partei. Vor mehreren Mo-
naten war ſeine Ernennung zum Erbland marſchall

Roman von Doris Freiin v. Spättg en.
(Nachdruck verboten.)

(17. Foriſetzung.)

Excellenz von Rüdenhauſen war ja auch nur ein
ſeltener Gaſt hier draußen. Zwei, höchſtens drei
mal im Jahre weilte er auf ſeinem Gute, um Ab-
rechnung mit ſeinem Pächter zu halten oder neue

Forſt und Jagdanordnungen zu treffen. Alsdann
hatte der ſogenannte Mittelbau dem auf ſeinem
eigenen Grund und Boden faſt fremden alten Herrn
ſtets zur Wohnung gedient; allein, mochte die Ka
ſtellansfrau auch noch ſo viel Mühe aufwenden, die
mit ſteifer Pracht eingerichteten Räume nach Kräften
einigermaßen wohnlich und behaglich herzurichten,
Seine Excellenz hatte nie ein Hehl daraus gemacht,
daß ſein Aufenthalt hier ſtets als nothwendiges
Uebel von ihm betrachtet wurde. Das große ver
ödete Haus flößte ihm Unbehagen, der verwilderte,
zum Theil urwaldartige Park aufrichtigen Kummer
ein, weil es eben nicht in ſeiner Macht lag, Abhilfe
zu ſchaffen. Wenu er ſich zrigte, verlangte man
ohnedies nur immer Geld von ihm. Keig Wunder,
wenn er daher dem Hauſe ſeiner Väter ſtets ſchnell
den Rücken kehrte.

Allein, das alte Sprüchwort, daß der Bettelſtab
ebenſo wie der Geldſack nie hundert Jahre lang
über demſelben Hauſe hängen, bewahrheitete ſich auch
wieder einmal hier Wie durch Feenhände hatte ſich
an Rüdenhauſen eine Wandlung vollzogen, wodurch
plötzlich ein völlig fremdes, aber reizvolles Bild her
vorgezaubert wurde. Boshafte Zungen behaupteten

„Es ſei ein Bild auf goldenem Untergrunde, welcher
in Frau Claires reicher Mitgift zu ſuchen wäre
Im reinſten Stil der Rennaiſſance, mit bunt
ſchillerndem, hohem Dache, prächtigen Erkern, zahl
loſen Thürmchen und rein gothiſchen Spitzbogen
fenſtern, zu deſſen bleigefaßten Scheiben der Epheu
in üppigem Geranke emporkletterte, ſo zeigte ſich
So r bisher vernachläſſigte, kaſtenartige, alte
Schloß,

Freilich gab es neben den Bewunderern auch

ſehen und die einſtige Würde des ſtattlichen Gebäudes
habe durch dieſe erborgte Feudalität an Werth ein
gebüßt, es wäre jedenfalls richtiger geweſen, das-
ſelbe im urſprünglichen Stil herſtellen zu laſſen.
Jndes blieben ſolche Stimmen immer nur vereinzelt;
denn endgültig vermochte ſich doch keiner dem wohl
thuenden Einfluß zu entziehen, welcher das Har-
moniſche dieſes Heims in faſt beſtechender Weiſe auf
den Beobachter ausübte. Es ſchien wie dazu aus
erleſen, einem jung vermählten Paare zum Aufent
halt zu dienen.

Als Hans von Rüdenhauſen auf den ſeitwärts
vom Schloſſe liegenden Wirthſchaftshof ritt, hatte
der Mond ſich hinter Wolken verſteckt, während ein
feiner Sprühregen niederging. Die Uhr ſchlug ſo
eben die elfte Stunde, und es ſchien hier Alles ſchon
im tiefſten Schlaf zu liegen.

Nach mehrmaligem Rufen erſchien ein ſchlaftrun-
kener, den ſpäten Reiter verblüfft anſtarrender Knecht,
dem Rüdenhauſen das Pferd übergab. Hierauf lenkte
er ſeine Schritte auf einem nur von der Dienerſchaft
betretenen, ſchmalen Gartenpfade dem Wohnhauſe zu.

Das ſchwache Licht einer an einem Baum hängenden
Oellaterne ließ wirklich nur den mit den örtlichen
Verhältniſſen ganz Vertrauten ſich hier zurechtfinden.
Wie ein Märchenſchloß der Fabel, von alten, zum
Theil wipfeldürren Bäumen umgeben, lag der ſtolze
Bau in hehrer Stille. Doch halt, ſchimmert dort
aus den Eckfenſtern des Erdgeſchoſſes nicht ein Licht
Der junge Gutsherr bog den Kopf zur Seite,
während ein ſpöttiſches Lächeln ſeinen Mund verzog.

O natürlich, es war Claires üble Angewohuheit,
die Nacht zum Tage zu machen, indem ſie auf-
regende franzöſiſche Romane las und ſich von ihrer
vertrauten Dienerin Thee oder ſonſtige geiſtbelebende
Getränke bereiten ließ. Darum verlangten die er
ſchlafften Nerven anderſeits auch wieder ihr Recht,
ſo daß die zarte Frau ſich eigentlich nie vor drei
Uhr Nachmittags vom Lager erhob. Rüdenhauſen
ſtieß einen mehr zornigen, als ſeufzenden Laut aus
und eilte in beſchleunigtem Tempo vorwärts.

Jetzt durchſchritt er das ſpitzbogengekrönte,

Leute, welche im Gegentheil behaupteten, das An hohe Einfahrtsthor und gelangte in den m großen
Steinquadern gepflaſterten Schloßhof. Auch hier
Todtenſtille ringsum, nur das leiſe monotone Plät-
ſchern des in der Mitte des Hofes befindlichen
Brunnens, in deſſen Spiegel die Strahlen einiger
noch brennender Laternen verſtohlen glitzerten, ließ
ſich vernehmen und trug weſentlich dazu bei, die
beinahe geſpenſterhafte Stille der ganzen Umgebung
zu erhöhen. Der ſpäte Ankömmling ſchier jedoch
für jene geheimnißvolle Poeſie des Ortes weder Aug'
noch Ohr zu haben. Er zog einen Schlüſſel aus
der Taſche und öffnete eine in den Ho mündende,
eichengeſchnitzte kleine Thür.

Dieſe hatte ihn aber noch nicht völlig eintreten
laſſen, als in dem langen, matt erhellten Hausflur
ein ſchlecht unterdrückter Schreckensruf vernehmbar
wurde,

„Barmherzigkeit der gnädige Herr! So
ſpät in der Nacht

„Spät? Richt für mich, wohl aber für hieſie
Verhältniſſe. Darum überraſchte es mich, Sie noch
wach zu ſinden, Minette. Jch hoffe, es geht meiner
Frau nicht ſchlechter

Die Angeredete, eine lange, magere, aber ſtark-
knochige Frauengeſtalt von vielleicht 45 Jahren, mit
groben Zügen und düſter blickenden Augen, warf
den Kopf trotzig zurück, und während ſie die in der
Rechten gehaltene Kerze bis zu den Zügen des Ge-
bieters emporhob, verſetzie ſie kurz:

„Freilich, ſchlecht täglich ſchlechter! Wer das
ſehen will, der ſieht es ſchon

„Minette, Sie übertreiben. Doktor Marx ſagte
mir erſt kürzlich, das Leiden meiner Frau wäre
zwar ein hartnäckiges komplicirtes, allein von
irgend welcher momentaner Gefahr ſei durchaus
nicht die Rede. Jm Gegentheil, als ich letzten Mitt-
woch hier war, fand ich die Gnädige viel friſcher
und lebhafter, als ſonſt. Jch kann mich der Anſicht
nun einmal nicht verſchließen, daß Sie, Minette,
durch übertriebene Sorge und Aengſtlichkeit die ohne
dies nervöſe Frau unnöthig aufregen“.

(Fortſetzung folgt.
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erfolgt. Direkte männliche Erben ſind nicht vor-
handen, und ſo geht der eigentliche Wohnſitz, die
Fideikommißherrſchaft Croſſen mit ſchönem Schloſſe,
in den Beſitz eines Verwandten, des Grafen Unruh,
über. Die Beiſetzung der Leiche erfolgt in Croſſen,
wo auf dem Ortsfriedhofe die Eltern des eben Ver-
ſtorbenen in einem Erbbegräbniß ruhen und wo auch
die vor einigen Jahren im Tode vorangegangene
Gemahlin (die frühere Sängerin Günther- Bachmann
aus Leipzig) beſtattet iſt.

Vom Harze, 19. September. Hinſichtlich
des Gerüchtes von einer Neuverpachtung des Brocken-
hotels wird jetzt von der „Wern. Ztg.“ mitgetheilt,
daß daran garnicht zu denken iſt, vielmehr nach wie
vor Pächterin Frau Brüning bleibt. Betreffs der
Brockenbahn wird conſtatirt, daß die Eröffnung der
Bahn in keinem Falle am 1. Juli 1898 bevorſteht;
ebenſo wenig ſei der Brockenbahngeſellſchaft ein
Reſtaurationsbau auf dem Brocken geſtattet.

Aus dem ſtädtiſchen Verwaltungsbericht.
Merſeburg, 21. September.

Dem Bericht entnehmen wir weiterhin das Folgende:
Jn der „Herberge zur Heimath“ wurden im Jahre
1896 97 verpflegt 2974 Selbſtzahler und in der
Verpflegungsſtation 2619 mittelloſe Wanderer, im
Ganzen 5593 Gäſte. Die reinen Betriebseinnahmen
incl. des Kreisbeitrags, betrugen 7678,22 die
Betriebsausgaben incl. Schuldentilgung und Zinſen
5987,65 M., es wurde mithin ein Gewinn von
1690,57 M. erzielt. Der Abſchluß der Hauptkaſſe
des Herbergs Vereins ergab 11089,56 M. Ein
nahme (Effekten 5 100 M.) und Ausgabe 10919,58
M. Effekten 1500 We.), demnach Beſtand am
31. März 1897: 169,98 M. (Eff.kten 3600 M.)

Die Volksſchulen zählten am Schluſſe des Schul
jahres 189697 2 146 Schüler und Schülerinnen,
nämlich 1046 Knaben und 1100 Mädchen. Davon
entfielen auf die zweite Bürgerſchule 871, auf die
Altenburger Schule 1014 und auf die Neumarkts-
ſchule 261 Kinder. Die Ueberfüllung der Volks
ſchulen machte die Einrichtung dreier neuer Klaſſen
und zwar in der Altenburger Schule erforderlich,
von denen eine am 1. Oktober 1896 und die beiden
anderen am 1. April 1897 eröffnet wurden. Die
Einnahmen der Schulkaſſe für die Volksſchulen de
liefen ſich auf 12 972,58 M., die Ausg ben dagegen
auf 61566,69 M., ſo daß die Kämmereikaſſe einen
Zuſchuß von 48594,11 M. zu leiſten hatte gegen
45 202,77 M. im Vorjahr. An Schulgeldern

ſchule, 109,80 M. für die Altenburger und 36 M.
für die Neumarktſchule. Das Schulgeld wird nur
noch für die auswärtigen Kinder erhoben und beträgt
90 Pfg. pro Kind und Moxnat. Die Staatskaſſe
gewährte auf Grund der Geſetze vom 14. Juni 1888
und 31. März 1889, betreffend die Erleichterung
der Volksſchullaften, einen Beitrag von 9400 M.
Jm Vorjahre betrug der Staatsbeitrag 9250 M.,
er iſt in Folge der Auſtellung eines neuen Lehrers
an der neu errichteten Klaſſe der Altenburger Schule

vom 1. October 1896 ab um 300 M.
jährlich erhöht worden. Außerdem wurden
1245 M. 21 Pf. an Zuſchüſſen aus Provinzial 2c.
Fonds gezahlt. Unter dea Ausgavben find hervor
zuheben 51365 O. Beſoldungen, 3284 M. Bei-
träge zur Ruhegehaltskaſſe e.

Die gewerbliche Fortbildungsſchule be-
gann zu Oſtern 1896 ſeit ihrer Reorgagiſation im
Jahre 1877 den 20. Kurſus mit 321 Schülern,
deren Zahl dis zum September auf 339 ſtieg, von
da ah aber bis ult, Dezember durch Abgang ſich
auf 291 verringer:e. Unter dieſer Anzahl befanden
ſich 125 ſremde Lehrlinge; alle übrigen gehörten
unſerer Stadt an. Die Abgehenden hatten zum
Theil das 17. Lebensjahr vollendet, theils verließen
ſie die Stadt, theils gaden ſie ihr Handwerk auf
und fanden anderweit Arbeit. Unter den Schülerr
befanden ſich 2 Arveite- oder Laufburſchen, 26
Bäcker und Konditoren, 17 Barbicre, 1 Bildhexer,
1 Cigarrenarbeiter, 3 Buchdinder und Cartonagen
arbeiter, 5 Buchdrucker und Schriftſetzer, 1 Brauer,
3 Drechsler, 5 Färber, 1 Feilenhauer, 1 Fiſcher,
10 Gärtner, 4 Gelbgießer, 6 Gerber, 4 Glaſer,
8 Klempaer, 1 Korbmacher, 2 Kupferſchmiede,
7 Maurer, 9 Meechaniker, 88 Päeetalloreher,
Former und Gießer, 1 Orgelbauer, 7 Arbeiter ia
Papierwaaresfabriken, 5 Rohrweber, 7 Sattler,
Riemer- und Peitſchenmacher, 19 Schlächter, 29
Schloſſer, 11 Schmiede und Meſſerſchmiede, 3
Scyneider, 14 Schuhmacher, 1 Seiler, 3 Stell
macher, 4 Tapezierer, 26 Tiſchler, 6 Zimmerer.
Der Schulseſuch iſt im Laufe des Schuljahres
1896/97 regelmäßig geweſen, ſo daß nur eine kleine
Anzahl von Verſäumniſſen zur Anzeige gebracht
wurde. Fleiß und Betragen der Schüler im Unter
richt waren recht befriedigend, ebenſo die Fort
ſchritte; nur das Benehmen derſelben auf den
Str. ßen, abends nach dem Schluſſe des Unterrichts,
giebt noch öfter zu Klagen Veranleſſung. Das
Lehrerkollegium hat ſich deshalb veranlaßt geſehen,
eig Schreiven an ſämmtliche Fabriken und Janungen

zu ſenden mit der Bitte, durch Einwirkurg a d
Vehrlinge und Arbeiter auch in dieſer Beziehun u
Schule zu Hülfe kommen zu wollen. Die
feier des Geburtstages des großen Kaiſers Wi
iſt in den einzelnen Klaſſen beſonders feſtli n
gangen, und jedem Schüler zur Erinnern v
dieſen Tag das „WilhelmGedenkbuch“ von J an
geſchenukt worden. Am Schluſſe des Schuſee
wurde an 14 beſonders fleißige und würdige s
Proſeſoe Mlers deutſche Geſchichte al
vertheilt. Die Einnahmen der Kaſſe der gewenſh n
Fortsildungsſchule betrugen 2721 Mk. 50 p ha
Auszaben dagegen beliefen ſich auf 3559 Mt.

die

ſo daß die Kämmereikaſſe zur Deckung dezdetrags einen Zuſchuß von 838 Mk. 14 dch.
581 Mk. 7 Pf. im Vorjahre zu leiſten hatte, ben

Fruchtmarkt. DeHalle a. S., 21. September. Nach dem Bericht an
wurden that.

im Kreiſe Weißenfels geringer 16,75, mittel e
17,80 M., im Kreiſe Naumburg geeinger 16, mit
im Kreiſe Merſeburg mittel 18,50 guter i hen

Weißenfels geringe 16,25, wittel 16,80 gute en

geringer 13,63, mittel 14.18, enter 14,55 M., m
Naumburg zeringer 12, mittel 13, guter 1460
Kreiſe Querfurt guier 14 R. Erbſen im Kreiſt Mir
burg geringe 16, gute 20 M., im Kreiſe Naumbur,
ringe 18, gute 19 M., im Kreiſe Querfurt mittel Mag

Boutahe Fonds
20. September 1897.

Dautaehe Reiehs- Anleihe (4 10310
do. do. 3 103,10 6ao. do. 3 97,20 duPreuasisohe Staatsanleihe 4 103,10
do. do. 3 10325do. do. 29180Ptandbriote, Säohsische

do do 8 91.60 0Kentenbriet, Käehsisoher M 10430
Wetterbericht des Kreisblattes.

Vorausſtktlichet Wetter am 22. September Kühler, viel
regueriſch, weiſt trübe, Relleuweiſe Bewitter.

d Die Herren Jnhaber von Ausgabeſtelen
bitten wir, Unregelmäßigkeiten bei der Zuſtellung
des Blattes uns ungeſäumt mittheilen zu wollen

Die Expedition des „Kreisblatts“

Wenn in Blym
von Vormittags 9 Uhr an, ſollen
im Reſtaurant Casfmo hier folgende
Gegenſtände als zum Treiben

1Kleiderſekretair, 1 Vertikow, neu kannter Güte

mee 1200 000 Markenzw e e n Stiftsgelder (unkündb.) von s
an, auf Acker, zur Zahlung innerhal
eines Jahres (auch ſof,) auszuleihen

für Gläſer, Töpfe und für den Garten empfiehlt m be Geſuche u. J. J. 118 an Rud. Moſf,
13341 Magdeburg. 2513Seht Senne S Wilhelm Wittenbecher, Handelsgärtner. e e e

aufſatz, Kleider u. Küchenſchränke,
Tiſche, Stühle, Bettſtellen
Kommodeu, Waſchtiſche 2 Laden-tiſche, Ladenregale, Spiegel RBilder, Uh ren Federbetten, A gemeine enten- An
Kleidungsſtücke, Wäſche u. dergl.

Boberbauarheiler
bei gutem Lohn und dauernder Be

tal t ſchäftigung. Strecke Lützen-Rippad.
3360] Haag Bauunternehmer,

mehr, ſowie ein Handtafelwagen Gegründet 1833. zu Stuttgart. RKeorçaniſtrt 1855 Tüchtige
meiſtbietend, gegen Baarzahlung, ver
ſteigert werden.
Merſeburg, d. 18. Sept. 1897. Heſellſchaft

s Lebens-, Renten- und RKapikaloerſicherungs- Erdarbeiter, Maurer-
geſellen und Zimmer

G. Höfer,AuktionsCommiſſar u. gerichtl. vereid auf Gegenſeitigkeit, uuter Aufſicht der Kgl. Sürrt. Staats geſellen
Taxator. regierung. Aller Gewinn kommt ausſchließlich den Mitgliedern werden ſofort für dauernde Winter

CoenSSSs—

Jnſtitutsgelder
J 1 0a 3 e [3361

auf Acker auszuleihen durch

der Anſtalt zu gut.

Vertretern:

Max Goernandt, Lehrer.

I Verficherungsſtand ca. 42 Tauſend Polieen.

Nähere Auskunft, Proſpekte und Antragsformulare koſtenſrei bei den

In Homburg b. Schlad
1096

arbeit eingeſtelli. Zu melden beim

Polier Preusser,
3359] Radewell b. Ammendorf

Off. unt. O. f. 57916 beförd. Rudolf
Moſſe, Halle a. S. 13344

Ernst Haassengier Co.,
J Bankgeſchäft Halle, a. S.

1 000000 Mark
Jnſtituts- u. Private apitalien
von an auf Acker dauernd
p. ſof. o. ſpät. auszuleihen Anträge erb. an

H. Silberberg, Bankßgeſchäft

II

T

e d

S c Se e

2862] Eisenhandlung,
Niederlage

enzel, Schkeuditz. SuettenwurzelHaarö
Kräftigung und Verſchönerung des Haares,

x Herd- und Ofenlager. es verhindert das Ausfallen und frühe
Ergrauen deſſelben und beſeitigt die ſo

2 läſtigen Schi 75 und 50Nud. Sack'ſcher Geräthe rege Flaſche 75 an
W und Erſatztheite. Gustav Lots Nacht.

3108) Halberſtadt.
Zimmerleute

werden zu dauernder Beſchäftigung

geſucht von [3342Zimmermeiſter Otto Albreeht,
Halle aS., Königſtr, 70.

Eigen-
bau.

Ahr-Rothweineo WelnG. räiterung,
Mosel- naturrein n Rheinwelnebeziehen die bedeutendſten Conſum und Kranken Anſtalten von

Joseph Brogsitter C
Weinbergbeſier, Ah r weiler (Rheinland) Nr.

Laake's Wiesen- u. Aenorgsses. Freundl. Wohnung
Stube, Kammer, Vorzimmer, Küche im
1. Stock belegen, iſt wegzugshalber

ſof. z. vermiethen
und Anfang oder Mitte November zu

Preisliſten und Proben gratis und franco! beziehen. Näh. KreisblattExpd.

Druck und Verlag der „Merſeburger KreishlattDruckerei“ (Rud.olf Heine) Merſeburg.

Theilhaberin n
en: G. Grünewald, Kaufmann Ortrand: geſchäftes bis zu 2000 Mk. geſucht.
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